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J2r, 49 — 1916 Zuicltes Blatt der „Berner W)odx;în Wort und Bild" den 2. Dezember

©as ©rob.
Êrfcfjaueritb fprad) ein blauer Strom:
„5Bns mufs ins ©teer id) miinben

©3arum, warum nur mufj id) fort
©us meinen grünen. ©riinben ?"

Sa fgrad) bas ©teer : „Sin iuof)t bas ©rab. —

Sod) roiffe, ferne, ferne

Sermäi)!' idj mit bem Rimmel mich

Hub fcuffe Sonn' unb Sterne !"
- SBalter Sietitci-.

.• v •

»e gg
h ibgenofjenfd]aft n

©1t b:e Seifebungsfeierlidjfeit Raifer
Starts 3ofepbs non Oefterreid) bat bet
©unbesrat Sernt SRiuifter ffiourcart.
fc$.cde:Bertfdjer ©efartbter in SBien, als
©ertretet bet Sdjweig in aufgerorbent»
lieber äRiffion abgeorbnet unb 3U biefem
3roetJe mit 'befoUDeren ©olfmadjten be:
Raifer Rarf I non Defterreidj=Ungarn
affrebitiert. —

Bebten SRitiwodj fjabert bie erften
3üge mit Sdjwernetmunbeten aus bem
Öefterreidjifd)»3tafienifdjen Rrieg bie
2d)tue'.) paniert. —

9Kutten3 im Ronton ©afellanb : ift
bie erfie fdjwegerifdje ©emeinbe, wefdje
SfRildjfarten ausgibt, ©rwadjfene ©er»
fönen unb fdjutpflidjtige Rinber haben
©ttfprudj auf 5 Degiliter; für Heinere
Rinber werben 7 Degiliter pro Sag ge=

redjnet. —
Die Dabafernte ber Schweig beträgt

1916 nadj oorföufiger Sdjäbmtg 5150
Doppels entrer, gegen 4300 Doppelgent»
per im ©orjabre. —

Die Degemberfeffion ber Sunöesoer»
frtmmlung beginnt SRontag - ben 4. De=

gernber, abenbs 5 Uhr. ©fs neue ©e=

fdjäfte figurieren auf ber Draftanben»
lifte: bas Snitiatiobegebren betreffenb
bie ©bfdjaffung ber äRilitärjuftig. bas
©egebren ber ©raffen ©äte non 2Baabt
unb ©enf betreffenb bie ©roteftfunb»
gebünaen wegen ©efgien, bie ©rböbung
ber ©tifitärfteuer für 1917._ ©rfobwabf
ins ©unbesgeridjt. ferner bie 2Babf bes

©üribespräfibenten unb ©gepräfibenten
bes Sunbesrates tc. — >.

Das fdjwesrr'.fdje ' ©blfswirifçbafts»
bepartement wirb beut ©unbesrat bem»

näcbft einen Eintrag auf eine Seftanbes»
•*aufnähme .ber /Rartoffeln unterbreiten.

Die ©eutrafitätsfommiffiom bes
©ationalrates bat ftdj. in äffen Deifen
mit ber. Haltung bes ©unbesrates in ber
©ntwortnote an bie ©utente eiüoerftan»!
ben ertlärt. —

52 ©egnabigungsgefudje batte bie
Rommiffion ber eiögenöffifdjen ©äte
biefer Dage su prüfen, um fie nachher
mit bert nötigen Anträgen ber ©unbes»
cerfammlung in ber Degemberfeffion
unterbreiten su fönnett. —

3ur fdjtpelgerifdjen äRuftermeffe in
Safe! baben bis jebt annäbernb 500
©nmefbungen oon ©ingelfirnten ftati»
gefunben; bo3u fommt eine ©eibe oon
©ingelausfteflungen, fo baff ber ©rfofg
ber ©teffe als gefidjert gelten barf. —

Der ©unbesrat bat befdjfoffen, aus
beut ©otftanbsfonbs für frjiffsbebürftige
ben Rantonen unter gewiffen ©eDin»
bingungen einen ©eitrag oon 7 ©appen
pro Ropf ber Seoölferung 3ur ©er»
fügung 3U ftelten. —

3iim 50iäbngeit ©mfsjti&ifämn bes

febweig. Oberpoftbireftors.

©m 1. Degember lebtbin jährte fid)
ber Dag sum 50. 9JtaI, feit §err
Direltor ©nton Stöger als ©olontär
beim Saupipoftamt Saufanne in ben
©oftbienft trat. Das war am 1. Degember
1866.. ©on bo an war er als Rommis
in ©baur»be»5onbs, ©bur, ©afel unb
©enf tätig, würbe am 1. Oftober. 1872
gum 2. Seïretâr ber Rursittfpeftipn ge»
wäblt unb rüdte arn 1. 3uli 1881 gum
Rursinfpeïtor oor. Seit 1. 3anuar 1898
oerfal) er bas ©mt Des Oberpoftinfpef»
tors unb ant 1. ©prit 1909 würbe içjen
Stöger 3um Oberpoftbireftor beförberi.
©3enn wir bier fein ©ilbnis bringen,
fo gefdjiebt.es, um ibm audj an biefer

Stelle ben öffentlichen Dan! abguftätten
für bie Dienfte, bie er in treuer ©flidjt»
erfültung bem Banbe wäbrenb einem
halben 3abrbunbert geleiftet bat, unb
bamit bert SBunfdj 3U oerbinben, bab
ihm, bem befebeibenen Subilar, noch oiele
weitere frohe unb ungetrübte 3abre ge»
fegneter Btrbeit bcfd)ieben fein ntögeit.

©uton Stöger, D
fênte'iscrêfdjer Gbetpoftbtreïtor.

©n ben ©unbesrat ift oon Bepfin aus
eine ©etition mit über 150,000 Unter»
fdjrifien abgegangen, in welcher oon
fcfjwe'3erifcber Seite hageren proteftiert
wirb, baf bie beutfdjen ©iilitörbebörben
fortfahren, 3iDiIbeoôîïerung oon ©ei»
gien na<b Deutfchlanb abgutranspor»
tieren. ©s beifet, ber ©unbesrat habe
barauf ben ©efanbten ber Sdjweig in
©erlin beauftragt, bie ©ufmerïfamïeit
bes beutfdjen ©eidjsïangters auf ben
ungünftigen ©inbrud 3U îenïen, ben Die

©iaffentransporte belgifdjer ©rbeiter
nach Deutfd)lanb in ber öffentlichen
äReittung ber Sdjweig beroorgerufen
habe. —

BIbbé SBetterlé, ber ehemalige beutfdje
©eichstagsabgeorbnete bes ©Ifafe, ber bet
Rriegsausbrucb nadj granfreidj ging unb
bort eine beutfdjfeinDliche ©ropaganba
entfaltete unb [either oon ber beutfdjen
©egierung wegen Banbesoerrat ftedbrief»
Iidj perfolgt wirb, wollte in ©enf einen
©ortrag halten. Der ©unbesrat bat aber
feine ©orträge für bas gange ©ebiet
ber ©ibgenoffenfebaft oerboten unb oor»
läufig ben Ranton ©enf mit bem ©oll»
3ug bes Sefdjtuffes beauftragt! — :

Der ©unbesrat bat bie ©efolbungen
ber eibgenöffifdjen ©eamten unb Blnae»
ftellten wäbrenb bes ©tilitärbienftes
burd) Sefd)Iufe oom 17. ©ooember ab»

bin neu geregelt, ©ad) biefem erhalten
ben oollen ©ehalt nur noch foldje ©e=
amte bes ©unDes, bie entweber feinen
©rab ober ben ©tab eines Unteroffi»
3iers bis 3um unberitterten ©Sadjtmeifter
beJeiteit. ©Ifen anbern werben ©bsiige
gemadht wie folgt: 12 ©rogent ben .be»

rittenen ©Saibtmeiftern unb ben So.u»
rieren, 22 ©rogent ben ffelbweibefn, 28
©rogent ben ©bjutant=lfnteroff'.gieren,
46 ©rogent ben Stabsfefretären unb
ffelbpoftfefretären mit ©biutant=Unter»
offigiersgrab, 49 ©rogent ben> Sieute»
nants, 51 ©rogent ben Oberlieutenants,
55 ©rogent ben ôauptleuten, 58 ©rogent
ben SRajoren, 64 ©rogent ben Oberft»
lieutenants, 71 ©rogent äffen übrigen
Offigieren. —

31 a Ii enif.che © r enge g efp er rt.
Seit SRittwodj abenb ift Die itafienifebe
©renge gefperrt. ©He ©riefe, Rcitun»
gen unb ©oftpafete werben 3urüdbe»
haften. — :

emeu

49 — 1916 Zweites klettt cler „kerner >Voche?in Wott unä kiiä" den 2. December

Das Grab.
Erschauernd sprach ein blauer Strom:
„Was mutz ins Meer ich münden?

Warum, warum nur mutz ich fort
Aus meinen grünen Gründen?"

Da sprach das Meer: „Bin wohl das Grab. —

Doch wisse, ferne, ferne

Vermähl' ich mit dem Himmel mich

And küsse Sonn' und Sterne!"
^

Walter Dietikcr,

M M
» Eidgenossenschaft u

An die Beisetzungsfeierlichkeit Kaiser
Franz Josephs von Oesterreich hat der
Bundesrat Herrn Minister Bourcart,
schwe'zerifcher Gesandter in Wien, als
Vertreter der Schweiz in außerordent-
licher Mission abgeordnet und zu diesem
Zwecke mit besonderen Vollmachten bei
Kaiser Karl I von Oesterreich-Ungarn
akkreditiert. —

Letzten Mittwoch haben die ersten
Züge mit Schwerverwundeten aus dem
Oesterreichisch-Jtalienischen Krieg die
Schweiz passiert, ^ -

Muttenz im Kanton Baselland ist
die erste schweizerische Gemeinde, welche
Milchkarten ausgibt. Erwachsene Per-
sonen und schulpflichtige Kinder haben
Anspruch auf 5 Deziliter,- für kleinere
Kinder werden 7 Deziliter pro Tag ge-
rechnet. —

Die Tabakernte der Schwe-z beträgt
1916 nach vorläufiger Schätzung 5156
Doppelzentner, gegen 4366 Doppelzent-
per im Vorjahre. — >

Die Dezembersession der Bundesver-
summlung beginnt Montag den 4. De-
zember, abends 5 Uhr. Als neue Ge-
schäfte figurieren auf der Traktanden-
liste: das Jnitiativbegehren betreffend
die Abschaffung der Militärjustiz, das
Begehren der Großen Räte von Waadt
und Genf betreffend die Protestkund-
gebünaen wegen Belgien, die Erhöhung
der Militärsteuer für 1917. Ersatzwahl
ins Bundesgericht. Ferner die Wahl des

Bundespräsidenten und Vizepräsidenten
des Bundesrates rc. ^

Das schwe'zerische Volkswirtschafts-
département wird dem Bundesrat dem-
nächst einen Antrag auf eine Bestandes-

^ aufnähme .der Kartoffeln unterbreiten.
Die Mutralitätskommission, des

Nationalrates hat sich, in allen Teilen
mit der. Haltung des Bundesrates in der
Antwortnote an die,Entente einverstan-
den erklärt.

52 Begnadigungsgesuche hatte die
Kommission der eidgenössischen Räte
dieser Tage zu prüfen, um sie nachher
mit den nötigen Anträgen der Bundes-
Versammlung in der Dezembersession
unterbreiten zu können. -

Zur schweizerischen Mustermesse in
Basel haben bis jetzt annähernd 566
Anmeldungen von Einzelfirmen statt-
gefunden: dazu kommt eine Reihe von
Einzelausstellungen, so daß der Erfolg
der Messe als gesichert gelten darf.

Der Bundesrat hat beschlossen, aus
dem Notstandsfonds für Hilfsbedürftige
den Kantonen unter gewissen Bedin-
dingungen einen Beitrag von 7 Rappen
pro Kopf der Bevölkerung zur Ver-
fügung zu stellen. —

Zum övjährmen Amtsjubiläum des

schweiz. Oberpostdirektors.

Am 1. Dezember letzthin jährte sich
der Tag zum 56. Mal, seit Herr
Direktor Anton Stäger als Volontär
beim Hauptpostamt Lausanne in den
Postdienst trat. Das war am 1. Dezember
1866. Von da an war er als Kommis
in Chaur-de-Fpnds, Chur, Basel und
Genf tätig, wurde am 1. Oktober 1872
zum 2. Sekretär der Kursinspektion ge-
wählt und rückte am 1. Juli 1881 zum
Kursinspektor vor. Seit 1. Januar 1898
versah er das Amt des Oberpostinspek-
tors und am 1. April 1969 wurde Herr
Stäger zum Oberpostdirektor befördert.
Wenn wir hier sein Bildnis bringen,
so geschieht. es, um ihm auch an dieser

Stelle den öffentlichen Dank abzustatten
für die Dienste, die er in treuer Pflicht-
erfüllung dem Lande während einem
halben Jahrhundert geleistet hat, und
damit den Wunsch zu verbinden, daß
ihm, dem bescheidenen Jubilar, noch viele
weitere frohe und ungetrübte Jahre ge-
segneter Arbeit beschieden sein mögen.

Anton Stäger, -

schweizerischer Oberpostdirektor.

An den Bundesrat ist von Leysin aus
eine Petition mit über 156,666 Unter-
schriften abgegangen, in welcher von
schweizerischer Seite dagegen protestiert
wird, daß die deutschen Militärbehörden
fortfahren, Zivilbevölkerung von Bel-
gien nach Deutschland abzutranspor-
tieren. Es heißt, der Bundesrat habe
darauf den Gesandten der Schweiz in
Berlin beauftragt, die Aufmerksamkeit
des deutschen Reichskanzlers auf den
ungünstigen Eindruck zu lenken, den die
Massentransporte belgischer Arbeiter
nach Deutschland in der öffentlichen
Meinung der Schweiz hervorgerufen
habe.

Abbê Wetterlö, der ehemalige deutsche
Reichstagsabgeordnete des Elsaß, der bei
Kriegsausbruch nach Frankreich ging und
dort eine deutschfeindliche Propaganda
entfaltete und seither von der deutschen
Regierung wegen Landesverrat steckbrief-
lich verfolgt wird, wollte in Genf einen
Vortrag halten. Der Bundesrat hat aber
seine Vorträge für das ganze Gebiet
der Eidgenossenschaft verboten und vor-
läufig den Kanton Genf mit dem Voll-
zug des Beschlusses beauftragti

Der Bundesrat hat die Besoldungen
der eidgenössischen Beamten und Ange?
stellten während des Militärdienstes
durch Beschluß vom 17. November ab-
hin neu geregelt. Nach diesem erhalten
den vollen Gehalt nur noch solche Be-
amte des Bundes, die entweder keinen
Grad oder den Grad eines Unteroffi-
ziers bis zum unberittenen Wachtmeister
beckeiden. Allen andern werden Abzüge
gemacht wie folgt: 12 Prozent den be-
rittenen Wachtmeistern und den Fou-
rieren, 22 Prozent den Feldweibeln, 23
Prozent den Adjutant-Unteroffizieren,
46 Prozent den Stabssekretären und
Feldpostsekretären mit Adjutant-Unter-
offiziersgrad, 49 Prozent dem Lieute-
nants, 51 Prozent den Oberlieutenants,
55 Prozent den Hauptleuten, 53 Prozent
den Majoren, 64 Prozent den Oberst-
lieutenants, 71 Prozent allen übrigen
Offizieren.---

Italieni,sch e G r enz e gesperrt.
-Seit Mittwoch abend ist die italienische
Grenze gesperrt. Alle Briefe, Zeitun-
gen und Postpakete werden zurückbe-
halten. — >



586 DIE BERNER WOCHE

Ii Tlus bem Bernerlanb jj

Sehte 2Bo<he haben Vertreter bet
23unbesanroaltfdjaft unb ber leeres»
poIt3et in Den Sebaïtionsbureaui Des

„Démocrate" in Delsberg eine Saus»
fud)ung oorgenommen. 3n Delsberg
fpradj man fd)on feit einiger 3eit non
einem Spionageneft, bas nun audj bie
amtlichen Stellen 3um Suffehen nötigte,
©s fiel unter anberm auf, bah fßerf.onen,
bie fonft nie ins Suslanb, ia nid)t ein»
mal niel außerhalb Delsberg reiften, nun
plöhlicb fo oft bie framöfifdje ®reu3c
Übertritten. 3Iuf bas Sefultat ber
Unterfucbung barf man gefpannt fein.

Das ©ericfjt non Sarroangen oerur»
teilte einen ©roffiften unb einen Detail»
Iiften, bie Seis über Den in Den £>öd)ft»
preifen feftgefehten Setrag hinaus per»
tauften, 3U 23uhen oon 100, besro. 200
granlen. —

3n ber Kiesgrube ber ©emeinbe
Stoffen, bei Sirdjborf ereignete fid) lebte
SBodje ein bebauerlidjer Unfall. 3m
ffiemeinberoerf roaren einige Stänner
bamit befchäftigt, Sies für bie Strafen
aus3u'e'en, als fid) plöhhd) eine unter»
höhlte Schale Töfte unb 3 :e: oon ihnen
3ubedte. Sin lSjäbr'ger Siteht ftarb
halb na-h bem Unfall, roährenb ber
anbere Serungfüdte noch lebenb, aber
fchtoer oerleht aus ber Serfdjüttung her»

oorge3ogen roerben tonnte. —
Snfolge erfreulicher Ulrbeits3unahme

im Santon Sern muhten eine game
Seihe oon inbuftriellen Setrieben Setoil»
tigungen für oorübergehenbe Stacht» unb
unb Ueber3eitarbeit einholen. —

Die SBirte unb ©emeinbebehörben oon
Surgborf unb Drachfelroalb haben nom
Sommanbo bes Stitralleureinfüljrungs»
turfes ber Dritten Dioifion ein Schreiben
erhalten, toorin ihnen Der Sertauf oon
Sdjnaps an bie SolDaten oerboten roirb,
ba fi«h fd}«iere Dis3iplanarftraffälle
roegen übermähigen ©enuffes oon 311»

tohol ereigneten. —
©rft 31 3ahré alt, ift in 3nterlaten

ber fiehrer ©ottfrieb Sott) geftorben,
ein Stann, ber fid) bei ber Senölterung,
namentlid) aber bei ben ihm anoer»
trauten Sdjulïinbern, großer ^Beliebtheit
erfreute. —

£err Schutoorfteher ©. Sibter am
Srogpmnafium in Dhun tonnte Iehle
SBoche fein 40iähriges Smtsjubiläum
feiern. Son ben 40 3ahren, mährenb
Denen er als Seallehrer am Srogpm»
nafium tätig ift, mirtt er feit 26 3at)ren
als Sorfteher. Die Dljuner Sehörben
haben ihm als 3eidjen ber Dantbarfeit
neben einem ©lüdrounfchfdjreiben eine
golbene Uhr überreicht. —

Der Serner Sobert ©per, ber feiner»
3eit oiel oon fi<h reben machte, ift in
ber Sd)toei3 eingetroffen. Sad) Ser»
bühung feiner Strafe hatte er eine Stuf»
forberung erhalten, bas fran3öfifdje ©e=
biet binnen 48 Stunben 31t oerlaffen. —

Der £mnb bes Sanbjäger gliidiger in
Süegsaufdjadjen hat biefer Dage im
bidjteften ©eftrüpp bes Ofdjroanbroalbes
3toei 3nbioibuen aufgeftöbert, bie fid)
als ausgeriffene Sträflinge ber Snftalt
Dradjfelroalb entpuppten unb roieber
borthin 3urüdgeführt mürben. —

f Dr. meb. SBalter Sdjmib,
gem. 3lr3t in SBilbetsroil bei Snterlafen.

Das 3ahr 1916 hat ber gamilie bes

uncergeffenen Dr. Sdjmib, geroe'enenen

t Dr. meb. SBalter Schmib.

Direttors bes fdjroe^mfdjen ©efunb»
heitsamtes niel Iraner gebradji. 31m
17. gebruar ftarb nach fur3»r Sranfbeit
ber Sater unb am 9. Sooember lefethin
folgte ihm fein einiger Sohn im Dobe
nad). gürroahr ein hartes ©efdjid für
bie nun einfam 3urüdgebtiebene Stutter.

2BaIter Schmib rourbe in Sütfji im
Sheintal, 3t. St. ©allen, roo fein Sater
als praltifdjer Sr3t roirtte, am 23. Stör5
1876 geboren unb abfoloierte feine Stu»
bien in Sern, Starburg, Saufanne unb
Safel, unb lieh fidj, nach glüdlid) ab»
gelegtem Staatseramen, als praltifcher
2tr3t im ibplfifdjen SMbersroil bei 3n=
terfalen nieber. Dort roirtte er neun
3abre lang in aufopfernber Siebe 3U

feinem Serufe unb 3U ben Ieibenben
Stenfdjen als allgemein beliebter unb
gefdjähter 3Ir3t. Dann tarn ber noch im»
mer tobenbe Stieg, ber leinen unberührt
fäht, unb rüttelte ben jungen Sri aus
feinem gleidjmähigen 2Birtungstreis he»

raus. Die ungeheure 3af)I uon Stanlen
unb Serrounbeten in ben grohen Sagern
Deutfdjlanbs unb Oefterre;d)s riefen nad)
Ser3ten unb Sffegern, unb fo entfdjloh
fidj £>err Dr. Sdjmib bem Hufe 3U fol»
gen unb bie Seiung einer Stifitärbarade
in Sielih, Oefterreidjifdj»Sdjlefien, 3U
übernehmen. t£>ier aber ereilte ihn ein
tüdifdjes Sdjidfal; er ertranlte fefber,
muhte nad) ber Seimat 3urüdtehren unb
ftarb nad) fiebenmonatlidjem fdjroerem
Seiben in Daoos. —

3n nädjfter 3eit roirb Serr Serroalter
Hofjtbadj oon ber Snftaft Higgisberg
roegen oorgerüdten SIters oon feiner feit
1880 innegehabten Stelle 3urüdtreten. —

Sm 22. Sooember ftarb in Sief ber
54 3abre alte StabtpoIi3eiroad)tmeifter
Sänni als ein Opfer feines Serufes.
Sor einigen 3ahren rourbe er nämlich
3ufammen mit feinem bamaligen 3oh;
legen, bem jehigen ©hef ber Stabtpoligei
Often, £erm Dpsfi, oon nächtlichen
Sabaumachern überfallen unb Derart 3U=

gerichtet, bah längere 3eit an feinem

îfufforrtmen ge3roeifeft rourbe. Son
biefen folgen hatte er fi<h uicht mehr
recht erholt, ©r fchroanb nach unb nach
Dahin, bis er nadh 26jäljriger Dienftseit
ftarb. —

Die Seoölterung oon Defsberg be»

tfagt fi^, bah ihre Sinber infolge Der
©inquartierung ihrer Sd)ul3immer be»

raubt rourben. Sie meint, bah es oor»
teilhafter roäre, roenn für bie Solbaten
Saraden gebaut roorben roären, Damit
bie Sdjul3immer für ben Unterricht frei
blieben. —

31uf eine Susfdjreibung hin haben
fid) aus Den Semtern 3nterlalen unb
Oberhasle 3irfa 300 grauen unb Döchter
für Die frjerftellung oon ffltilitärhofen für
Die felbgraue Uniform gemelbet. ©eroih
aud) ein 3eidjen ber 3eit. —

Die 3abresredjnung Der ©emeinbe
3nterla!en pro 1915 fdjlieht mit einem
Défait oon 53,000 tränten ab; biejenige
oon Unterfeen mit einem foldjen pon
25,000 Fronten. —

Sehten Samstagabenb rourbe auf ber
Station Seftigen ein geroiffer 3arl
Soh oon Seftigen oom 3uge überfahren
unb getötet. —

3n Sruntrut hat bas Dioifionsgeri^t
ber 2. Dioifion Den Oberleutnant SDi. ©.
S-, Dechniler, roegen Sleibigung bes
Dberften be Sops 3U 10 Dagerc ©efäng»
nis oerurteilt. —-

3m S3engiroalb rourbe ein Stüller»
ïnedjt aus Sd)iipfen oon einer brei»
töpfigen Sorberfamilie überfallen unb
fdjroer oerleht. Die SBegelagerer hatten
gehofft, auf bem gührmann oiel ©elb
3U finben, ba er tur3 oorher mehrere
Sädetcien mit Sadmehl bebient .hatte,
©r trug aber lein ©elb auf fidj. Die
Soti3ei fahnbet nach Den Säubern. —

3roifchen 3Iegerten=Schroabernau, am
redjten 3ihlufer, fuhr an einem ber
lehten Sbenbe ein unbetannter Selo»
fahrer über bas 3ihIborb hinunter in
bie 3ihh in Deren gluten er famt feinem
gahrrab oerfdjroanb. Stan roeih no^
nidjt, ob es fidj um einen Unglüdsfall
ober um einen Selbftmorb Ijanöelt. —

Der bernifctje ©rohe Sat hat 3roei
intereffante Sbftimmungen hinter fich
gebracht, ©r hat mit 83 gegen 43 Stirn»
men Die ©inführung Des ïirchlichen
grauenftimmrechts in Dem Sinne Be»

fdjloffen, bah es ben 3irchgemeinben
freigeftellt ift, Dies für Die Sfarrroahlen
unb 3irchgemeinfceratsroahlen benjenigen
grauen 3U geroähren, Die es roünfdjen.
Dagegen hat er mit 107 gegen 18 Stirn»
men ben Sntrag Des So3ialbemotraten
Stünch, Der bas grauenftimmredjt in
©emeinbefachen allgemein einführen
roollte, abgelehnt. —

3m Saufe ber lehten SBodje herrfdjte
fogar in Sangnau, im Sersen Des

©mmentals, ein fehr empfinblicher Stildj»
unb Suttermangel. gaft unglaublich,
aber roahr. —

Der feit Snfang bes Srieges in ber
Sdjroe:3, 3uleht in DI)un internierte
Dragoneroberleutnant Sabler oorrt 22.
Dragonerregiment Stülhaufen lohnte
lehten Sonntag nach Sonftan3 unb oon
bort 3U feinem Segiment reifen. Diefer
beutfehe Offner rouröe als Ulusgleid)
freigegeben, roeil man oor lur3em au^
einen italienifchen gIiegeroffi3ier an
3talien 3urüdgegeben hat. —

S8ö vi? seubleu

II fw5 dem Lernei-land l!

Letzte Woche haben Vertreter der
Bundesanwaltschaft und der Heeres-
Polizei in den Redaktionsbureaur des
..Démocrate" in Delsberg eine Haus-
suchung vorgenommen. In Delsberg
sprach man schon seit einiger Zeit von
einem Spionagenest, das nun auch die
amtlichen Stellen zum Aufsehen nötigte.
Es fiel unter anderm auf, daß Personen,
die sonst nie ins Ausland, ja nicht ein-
mal viel ausserhalb Delsberg reisten, nun
plötzlich so oft die französische Grenze
überschritten. Auf das Resultat der
Untersuchung darf man gespannt sein.

Das Gericht von Aarwangen verur-
teilte einen Grossisten und einen Detail-
listen, die Reis über den in den Höchst-
preisen festgesetzten Betrag hinaus ver-
kauften, zu Bussen von 100, bezw. 200
Franken. —

In der Kiesgrube der Gemeinde
Noflen bei Kirchdorf ereignete sich letzte
Woche ein bedauerlicher Unfall. Im
Eemeindewerk waren einige Männer
damit beschäftigt, Kies für die Straßen
anszrmàn, als sich ylötzl'ch eine unter-
hüllte SchoUe 'os'e und z sei von ihnen
zudeckte. Ein Igjäbr'ger Knecht starb
bald nach dem Unfall, während der
andere Verunglückte noch lebend, aber
schwer verletzt aus der Verschüttung her-
vorgezogen werden konnte. —

Infolge erfreulicher Arbeitszunahme
im Kanton Bern mußten eine ganze
Reihe von industriellen Betrieben Bewil-
ligungen für vorübergehende Nacht- und
und Ueberzeitarbest einholen. —-

Die Wirte und Gemeindebehörden von
Burgdorf und Trachselwald haben vom
Kommando des Mitra lleureinführungs-
kurses der dritten Division ein Schreiben
erhalten, worin ihnen der Verkauf von
Schnaps an die Soldaten verboten wird,
da sich schwere Disziplanarstraffälle
wegen übermäßigen Genusses von Al-
kohol ereigneten. ^

Erst 31 Jahre alt, ist in Interlaken
der Lehrer Gottfried Roth gestorben,
ein Mann, der sich bei der Bevölkerung,
namentlich aber bei den ihm anver-
trauten Schulkindern, großer Beliebtheit
erfreute. —

Herr Schulvorsteher G. Sidler am
Progymnasium in Thun konnte letzte
Woche sein 40jähriges Amtsjubiläum
feiern. Von den 40 Jahren, während
denen er als Reallehrer am Progym-
nasium tätig ist, wirkt er seit 26 Jahren
als Vorsteher. Die Thuner Behörden
haben ihm als Zeichen der Dankbarkeit
neben einem Glückwunschschreiben eine
goldene Uhr überreicht. ^

Der Berner Robert Eyer, der seiner-
zeit viel von sich reden machte, ist in
der Schweiz eingetroffen. Nach Ver-
büßung seiner Strafe hatte er eine Auf-
forderung erhalten, das französische Ge-
biet binnen 43 Stunden zu verlassen. —

Der Hund des Landjäger Flückiger in
Rüegsauschachen hat dieser Tage im
dichtesten Gestrüpp des Oschwandwaldes
zwei Individuen aufgestöbert, die sich

als ausgerissene Sträflinge der Anstalt
Trachselwald entpuppten und wieder
dorthin zurückgeführt wurden. —

-f Dr. med. Walter Schmid,
gew. Arzt in Wilderswil bei Interlaken.

Das Jahr 1916 hat der Familie des

unvergessenen Dr. Schmid, gewesenenen

f Dr. med. Walter Schmid.

Direktors des schweizerischen Gesund-
heitsamtes viel Trauer gebracht. Am
17. Februar starb nach kurzer Krankheit
der Vater und am 9. November letzthin
folgte ihm sein einziger Sohn im Tode
nach. Fürwahr ein hartes Geschick für
die nun einsam zurückgebliebene Mutter.

Walter Schmid wurde in Rüthi im
Rheintal. Kt. St. Gallen, wo sein Vater
als praktischer Arzt wirkte, am 23. März
1876 geboren und absolvierte seine Stu-
dien in Bern, Marburg, Lausanne und
Basel, und ließ sich, nach glücklich ab-
gelegtem Staatsexamen, als praktischer
Arzt im idyllischen Wilderswil bei In-
terlaken nieder. Dort wirkte er neun
Jahre lang in aufopfernder Liebe zu
seinem Berufe und zu den leidenden
Menschen als allgemein beliebter und
geschätzter Arzt. Dann kam der noch im-
mer tobende Krieg, der keinen unberührt
läßt, und rüttelte den jungen Arzt aus
seinem gleichmäßigen Wirkungskreis he-
raus. Die ungeheure Zahl von Kranken
und Verwundeten in den großen Lagern
Deutschlands und Oesterreichs riefen nach
Aerzten und Pflegern, und so entschloß
sich Herr Dr. Schmid dem Rufe zu fol-
gen und die Le'tung einer Militäröaracke
in Bielitz, Oesterreichisch-Schlesien, zu
übernehmen. Hier aber ereilte ihn ein
tückisches Schicksal? er erkrankte selber,
mußte nach der Heimat zurückkehren und
starb nach siebenmonatlichem schwerem
Leiden in Davos. —

In nächster Zeit wird Herr Verwalter
Rohrbach von der Anstalt Riggisberg
wegen vorgerückten Alters von seiner seit
1880 innegehabten Stelle zurücktreten. —

Am 22. November starb in Viel der
54 Jahre alte Stadtpolizeiwachtmeister
Hänni als ein Opfer seines Berufes.
Vor einigen Jahren wurde er nämlich
zusammen mit seinem damaligen Kol^
legen, dem jetzigen Chef der Stadtpolizei
Ölten, Herrn Dysli, von nächtlichen
Radaumachern überfallen und derart zu-
gerichtet, daß längere Zeit an seinem

Aufkommen gezweifelt wurde. Von
diesen Folgen hatte er sich nicht mehr
recht erholt. Er schwand nach und nach
dahin, bis er nach 26jähriger Dienstzeit
starb. —

Die Bevölkerung von Delsberg be-
klagt sich, daß ihre Kinder infolge der
Einquartierung ihrer Schulzimmer be-
raubt wurden. Sie meint, daß es vor-
teilhafter wäre, wenn für die Soldaten
Baracken gebaut worden wären, damit
die Schulzimmer für den Unterricht frei
blieben. —

Auf eine Ausschreibung hin haben
sich aus den Aemtern Interlaken und
Oberhasle zirka 300 Frauen und Töchter
für die Herstellung von Militärhosen für
die feldgraue Uniform gemeldet. Gewiß
auch ein Zeichen der Zeit. —

Die Jahresrechnung der Gemeinde
Interlaken pro 1915 schließt mit einem
Defizit von 53,000 Franken ab: diejenige
von Unterseen mit einem solchen von
25,000 Franken. —

Letzten Samstagabend wurde auf der
Station Seftigen ein gewisser Karl
Boß von Seftigen vom Zuge überfahren
und getötet. —

In Pruntrut hat das Divisionsgericht
der 2. Division den Oberleutnant M. E.
P., Techniker, wegen Beleidigung des
Obersten oe Loys zu 10 Tagen Gefäng-
nis verurteilt. —

Im Wengiwald wurde ein Müller-
knecht aus Schüpfen von einer drei-
köpfigen Korberfamilie überfallen und
schwer verletzt. Die Wegelagerer hatten
gehofft, auf dem Führmann viel Geld
zu finden, da er kurz vorher mehrere
Bäckereien mit Backmehl bedient hatte.
Er trug aber.kein Geld auf sich. Die
Polizei fahndet nach den Räubern. ^

Zwischen Aegerten-Schwadernau, am
rechten Zihlufer, fuhr an einem der
letzten Abende ein unbekannter Velo-
fahrer über das Zihlbord hinunter in
die Zihl, in deren Fluten er samt seinem
Fahrrad verschwand. Man weiß noch
nicht, ob es sich um einen Unglücksfall
oder um einen Selbstmord handelt. —

Der bernische Große Rat hat zwei
interessante Abstimmungen hinter sich

gebracht. Er hat mit 83 gegen 43 Stim-
men die Einführung des kirchlichen
Frauenstimmrechts in dem Sinne be-
schlössen, daß es den Kirchgemeinden
freigestellt ist. dies für die Pfarrwahlen
und Kirchgemeinderatswahlen denjenigen
Frauen zu gewähren, die es wünschen.
Dagegen hat er mit 107 gegen 13 Stim-
men den Antrag des Sozialdemokraten
Münch, der das Frauenstimmrecht in
Eemeindesachen allgemein einführen
wollte, abgelehnt. —

Im Laufe der letzten Woche herrschte
sogar in Langnau, im Herzen des
Emmentals, ein sehr empfindlicher Milch-
und Buttermangel. Fast unglaublich,
aber wahr. —

Der seit Anfang des Krieges in der
Schweiz, zuletzt in Thun internierte
Dragoneroberleutnant Köhler vom 22.
Dragonerregiment Mülhausen konnte
letzten Sonntag nach Konstanz und von
dort zu seinem Regiment reisen. Dieser
deutsche Offizier wurde als Ausgleich
freigegeben, weil man vor kurzem auch
einen italienischen Fliegeroffizier an
Italien zurückgegeben hat. — - '
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Oie ©emembe Langnau !)at ott bie
Sotftanbsfammlung bes Cantons Sern
bie Summe oon 0fr, • 4954.90 bei»
gefteuert. —

3n Spies ftarb nadj 41jäbrigem fßoft»
bienft £jerr Softbalter Srrih Sorisbetgcr,
ein Sîann, ber fidj audj um bie ©ntroid»
lung bes Ortes Spte3, beffen Serfefjrs»
perein er feit 1908 präfibierte, oerbieni
gcmadjt bat. —

Oer Segierungsrat bes 3antons Sern
bat bie fieb^eit Der Oamenfdjneiberin»
nen, Stobiftinnen, Sdj äftemadj er innen,
Oape3iererinnen, ©Iätteriunen ufro. unter
eine fofort in Äraft tretenbe Serorbnuug
geftellt, bie bie Oauer ber ßebrseit
regelt unb bie pon ben meiften Serufen
eine fiebräeit pon roenigftens 2, für ©lät»
terinnen jebod) 1, für bte Oapesiercrintten
bagegen 21/2 3abren perlangt. Auch bie
3abl ber täglichen Arbeitsftunben regelt
bie Serorbnung. —

Oer Sernifdje Segierungsrat bat ben
Sernifdjen itraftroerten eine SBalDpar»
gelle im Oägerfteinroalb 3u 2Bimmis täuf»
Iidj abgetreten, ferner bat er bem Se»
ftal033i5eim in Sirr einen Seitrag pou
200 Si- für 1917, unb ber ©emeinbe
SReiringen bie Aufnahme eines Anlei»
bens ppn 10,000 3rr. beroilligt. —

Rus ber Stabt Bern "
FV

3n ber Sacht Pom 18. auf ben 19.
Sooember abbin bat man in Sern ben
tiefften Sarometerftanb beobachtet als
je, nämlid) einen Oiefftanb oon 684
StiHimetern. Oer Sormalftanb bes
fiuftbructes beträgt nadj Den Stitteilun»
gen bes £>errn Srofeffor Or. gorfter
an ben „Sunb" 712,5 SOtiltimeter. Oiefe
grobe Oifferenî im fiuftbrud bat auf
piele Satienten einen graben ©influh-

©ine Stannfdjaft internierter ©ngtän»
ber aus bem Serner Oberlanb fpielte
lebten Sonntag auf Dem itirdjenfelb
einen fjfuhballmatdj gegen Den Serner
gfubballïlub aus, ber mit 9 gegen 3
3ugunften ber Serner entfliehen mürbe.
Oem Statd) mobnten bie Riefigc englifdje
Kolonie nebft einer groben 3abl fran»
3öfifdjer unb englifdjer Internierten bei.
Am Sdjluffe fpradj ber englifdje ©e=
fanbte oon ber Oribüne berab einige
fflßorte an bie engtifdjen Spieler. —

©eftern Srreitag fanb auf Seranlaf»
fung ber öfterreidjifdj=ungarifdjen @e=

fanbtfdjaft .in, ber
_

römifdj=tatboIifchen
Oreifaltigteitstirdje ein feierlicher Orauer»
gattesbienft für ben oerftorbenen Staifer
Sran3 3ofepb ftatt. —

Oie auberorbentlidje SRünfteroer»
fammlung bat lebten Sonntag in offener
Abftimmung fçjerrn Starrer Schäbetin
einftimmig auf eine neue Amtsbauer oon
fedjs Sabren roiebergeroäblt. —

SBegen itinbsmorb mürbe lebte SBoche
ein übelbeleumbetes Stäbchen biefiger
Stabt hinter gefdjloffenen Oütert bes
Sdjrourgeridjts abgeurteilt unb 3U 2V2
Sabren 3ud)tbaus uerbammt. —

Oie Sammlungen non fçjaus 31t £aus,
3ufammen mit ben ©in3ablungen auf ben
Softfchedtonto bei ber Spar» unb fieib»
taffe unb bei ber Stabttaffe haben bie
fdjöne Summe oon 94,000 Uranien er»
geben. —

Alte Seute.

3fibor Oerletb, Schuhmacher, Steh»
gergaffe 24, arbeitet ohne ©efellen noch

Sfibor Oerletb.
(Sßljot. Xittmamt, S3ern.)

täglich, ©eboren am 22. Stai 1826,
tritt er alfo am 22. Stai 1917 ins 92.
ßebensjabr.

Oem bernifcben Serfcbönerungsnerein
ift es gelungen, oon ben Sunbesbahnen
bie ©rlaubnis 3ur Ansfchmüdung ber
Einlagen bei ber Safferelle Sollmerl»
ffirofje Schate 3U erhalten. Oer gröhte
Oeil ber Arbeiten ift bereits ausgeführt
unb werben bem Schuhe bes Subtitums
empfohlen. Stan muh bem Serfdjöne»
rungsnerein banlbar fein, bah er ficb
ber armen, bählidjen Einlage angenom»
men bat. —

Oer Serner Stännercbor bat feine
Sereinsanläffe für bas nädjfie fçjalb»
jähr roie folgt feftgefeht: 19. Oe3ember:
1. Stufi!aI;fch=Iiterarif(ber Abenb; 23.
3anuar 1917: 2. 3ammermufitton3ert;
24. unb 25. Februar: Ordjeftertonsert
im 3afino; 17. Stär3: Oafelrunbe; 27.
Stär3: 3. 3ammermufitfon3ert; 17.
April: 2. Stuf.taltfdj=literarij<her Abenb;
15. Stai: £ieberton3ert mit S3erten
3eitgenöffifdjer. Sdjroei3er 3omponiften;
10. 3uni: grüblingsausflug mit 3on=
3ert. ©rohratsabenb: Oatum noch un=
beftimmt. —

Oas Schmurgeridjt bes Stittellanbes
hatte fid) lehte 2Bod)e mit einem eigen»
artigen OiebftabI 3U befcbäftigen. Oer
Sfubrbatter fÇ. holte aus ber Stiesgrube
an ber 3ubiläumsftrahe einen ÏBagen
unb ftellte ihn in feine Semife in Öfter»
munbigen ein. ©r rourDe roegen Oieb»
ftabls oertlagt unb nun 3U 3 Stonaten
ilorreïtionsbaus, ab3üglid) 1 Stonat
Hnterfuchungsbaft, nerurteilt. Oie
Strafe mürbe in 30 Oage ©in3elbaft
umgeroanbelt. —

Oer biesjäbrige 3i»iebelnmarït braute
einen ©rtra3ug mit 20 2Bagen 3roie»
beln, Saucb, Sellerie, 3nobIaudj unb
Schmar3rour3eln in bie Stabt urtb bat
fid) am Stontag bei oerbältnismähig
günftigem SSetter entmidelt, mie in
früheren 3abren auch: <Sin geft ber
Sugenb unb Gleitern unb itinber; ein
©emoge Stabt auf unb Stabt ab, ein

^anbellt unb $eilfdjen nom frühen Stor»
gen bis in bie fpäte Sacht beim 3er3en=
fcbein, bis bas bernifche Streidjordjefter,
bie 2Bifd)erirtnen, tarnen unb bte Släbe
für ben Oienstagmartt beirichteten. —

Oas fieips'ger ©emanbbaus»Ord)efter
bas lehte SSocbe im üafino ton3ertierte,
bat ber Unterftühungstaffe bes Serni»
fdhen Orcbefternereins 400 granten über»
roiefen. —

Oer betannte SBeltreifeube unb
Sd)riftfteller ^effe=S3artegg, feit nielen
3at) ren ©brenmitglieb ber Serner ®eo»
grapbifchen ©efellfdjaft, bat am 30. So»
nember abbin im Schöffe ber genannten
©efellfdjaft einen ßidjtbiföeroortrag über:
„Oie neue Sagbabbabn unb ihr San»
belsgebiet (3Ie:nafien, Stefopotbamien,
Serfien)'' gehalten. —

©in noch nicht 16jäbriger Sdjmiebe»
lebrling entroenbete einem $änbler 360
fronten unb eine Stenge roertooller
5anbroerÎ3euge. ©r rourbe troh feiner
3ugenb Den Sffifen bes Stittellanbes
überroiefen. Sus ben Serbanblungerc
trat fchorc ein gan3es Sünbenregifter
3utage. Oie Snftalt Oracbfelroalb tonnte
nidjts aus bem Sdjlingel machen; aus
allen fietjren lief er fort. Oie Sffifen»
tammer nahm mangelnbe Unterfdjei»
bungstraft an unb überroies bas Sürfdj»
djen ber Sormunbfdjaftsbebörbe. —

Sern bat folgenbe neue Ströhen»
namen erhalten: fiinbenauroeg, am
Sanbrain 3ur Sdjönaubrüde; Oäblen»
meg, pom Obunplah längs bes Oäbl»
bbÎ3li bis 3ur Srunnabernftrahe; Sen»
nermeg, nom Steigermeg 3um Oanel»
meg; Sih'usftrahe, Oftermunbigenftrahe
— neues Schohbalbenfchulbaus — oberer
Safpelroeg.

Setanntlidj rourbe ber Oirettor Des

fiebrerinnenfeminas £inbelbanf ôerr
Starrer ©rütter, als ©pmnafialbirettor
nach Surgborf berufen. Sun bat ber
©emeinberat ber Stabt Sern an bie
Oirettion bes bernifdjen Unterrichts»
mefens 3ubanben bes Segierungsrates
bas ©efudj gerichtet, auf bas Frühjahr
1917 bie Snftalt ^inbelbant eingeben
3U laffen unb fie, fei es burdj ©rünbung
eines neuen ftaatlidjeu ßebrerinnen»
feminars ober burdj llebernabme ber
bisherigen Seminarabteilung ber ftäbti»
fdjen Stäbd)enfetunbarfchule in Sern,
burdj ben Staat 3U erfehen. Satürlich
gebt bie ganse Angelegenheit noch an
ben ©rohen Sat, unb man barf auf
bie fiöfung biefer Sache gefpannt fein.

Oas Setretariat ber bernifchen 5an=
belstammer in Sern, 3irdjgaffe 2, bat
eine Stn3abt ßebrftelten für Säder,
Äonbitorert, ©oiffeure, Spengler, Schrei»
ner, Sattler, SthmieDe ufm. nadj aus»
märts 3U pergeben.

Oer 3igarrenoertauf in ben 3iosten
unterliegt ben nämlichen Seftimmungen,
mie ber in ben ©efdjäften. Schon mehr»
mais mürben 3iost:nbaberinnen gebüht,
roeil fie an Sonntagen 3igarren por
V2II llbr pertauften. —

Aus bem Sabresberidjt bes tantonolen
©emerbemufeums für Das 3abr 1915
gebt bcroor, bah fidj bie Senuher3abl
ber Anftalt gegenüber 1914 erhöbt bat.
Oie Sammlungen befuchten 10.515 Oer»
fönen, ©innabmen bat fie Sir. 55,075.25
gehabt. Oer Ausgabenüberfdjuh beträgt
Sr. 49.48. Oer Staat Sern fuboentio»
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Die Gemeinde Langnau hat an die
Notstandssammlung des Kantons Bern
die Summe von Fr. 4954.99 bei-
gesteuert. —

In Spiez starb nach 41jährigem Post-
dienst Herr PostHalter Fritz Horisberger,
ein Mann, der sich auch um die Entwick-
lung des Ortes Spiez, dessen Verkehrs-
verein er seit 1903 präsidierte, verdient
gemacht hat. —

Der Regierungsrat des Kantons Bern
hat die Lehrzeit der Damenschneiderin-
neu, Modistinnen, Schäftemacherinnen,
Tapeziererinnen, Glätterinnen usw. unter
eine sofort in Kraft tretende Verordnung
gestellt, die die Dauer der Lehrzeit
regelt und die von den meisten Berufen
eine Lehrzeit von wenigstens 2. für Elät-
terinnen jedoch 1, für die Tapeziererinnen
dagegen 2Vs Jahren verlangt. Auch die
Zahl der täglichen Arbeitsstunden regelt
die Verordnung. ^

Der Bernische Regierungsrat hat den
Bernischen Kraftwerken eine Waldpar-
zelle im Tägersteinwald zu Wimmis läuf-
lich abgetreten. Ferner hat er dem Pe-
stalozziheim in Birr einen Beitrag von
200 Fr. für 1917, und der Gemeinde
Meiringen die Aufnahme eines Anlei-
hens von 10,000 Fr. bewilligt. —

fw5 der 5tadt Lern >>

In der Nacht vom 18. auf den 19.
November abhin hat man in Bern den
tiefsten Barometerstand beobachtet als
je, nämlich einen Tiefstand von 684
Millimetern. Der Normalstand des
Luftdruckes beträgt nach den Mitteilun-
gen des Herrn Professor Dr. Forster
an den „Bund" 712,5 Millimeter. Diese
große Differenz im Luftdruck hat auf
viele Patienten einen großen Einfluß.

Eine Mannschaft internierter Englän-
der aus dem Berner Oberland spielte
letzten Sonntag auf dem Kirchenfeld
einen Fußballmatch gegen den Berner
Fußballklub aus, der mit 9 gegen 3
zugunsten der Berner entschieden wurde.
Dem Match wohnten die hiesige englische
Kolonie nebst einer großen Zahl fran-
Mischer und englischer Internierten bei.
Am Schlüsse sprach der englische Ge-
sandte von der Tribüne herab einige
Worte an die englischen Spieler. —

Gestern Freitag fand auf Veranlas-
sung der österreichisch-ungarischen Ee-
sandtschaft in der römisch-katholischen
Dreifaltigkeitskirche ein feierlicher Trauer-
gottesdienst für den verstorbenen Kaiser
Franz Joseph statt. —

Die außerordentliche Münsterver-
sammlung hat letzten Sonntag in offener
Abstimmung Herrn Pfarrer Schädelin
einstimmig auf eine neue Amtsdauer von
sechs Jahren wiedergewählt. —

Wegen Kindsmord wurde letzte Woche
ein übelbeleumdetes Mädchen hiesiger
Stadt hinter geschlossenen Türen des
Schwurgerichts abgeurteilt und zu 2Vs
Jahren Zuchthaus verdammt. —

Die Sammlungen von Haus zu Haus,
zusammen mit den Einzahlungen auf den
Postscheckkonto bei der Spar- und Leih-
lasse und bei der Stadtkasse haben die
schöne Summe von 94,000 Franken er-
geben. —

Alte Leute.

Jsidor Derleth, Schuhmacher, Metz-
gergasse 24, arbeitet ohne Gesellen noch

Jsidor Derleth.
(Phot. P. Tillmann, Bern.)

täglich. Geboren am 22. Mai 1826,
tritt er also am 22. Mai 1917 ins 92.
Lebensjahr.

Dem bernischen Verschönerungsverein
ist es gelungen, von den Bundesbahnen
die Erlaubnis zur Ausschmückung der
Anlagen bei der Passerelle Bollwerk-
Große Schanze zu erhalten. Der größte
Teil der Arbeiten ist bereits ausgeführt
und werden dem Schutze des Publikums
empfohlen. Man muß dem Verschöne-
rungsverein dankbar sein, daß er sich
der armen, häßlichen Anlage angenom-
men hat. —

Der Berner Männerchor hat seine
Vereinsanlässe für das nächste Halb-
jähr wie folgt festgesetzt: 19. Dezember:
1. Musikalisch-Iiterarischer Abend,' 23.
Januar 1917: 2. Kammermusikkonzert,-
24. und 25. Februar: Orchesterkonzert
im Kasino,- 17. März: Tafelrunde: 27.
März: 3. Kammermusikkonzert: 17.
April: 2. Mus kalisch-literarischer Abend:
15. Mai: Liederkonzert mit Werken
zeitgenössischer Schweizer Komponisten:
10. Juni: Frühlingsausflug mit Kon-
zert. Eroßratsabend: Datum noch un-
bestimmt. —

Das Schwurgericht des Mittellandes
hatte sich letzte Woche mit einem eigen-
artigen Diebstahl zu beschäftigen. Der
Fuhrhalter F- holte aus der Kiesgrube
an der Jubiläumsstraße einen Wagen
und stellte ihn in seine Remise in Oster-
mundigen ein. Er wurde wegen Dieb-
stahls verklagt und nun zu 3 Monaten
Korrektionshaus, abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft. verurteilt. Die
Strafe wurde in 30 Tage Einzelhaft
umgewandelt. ^

Der diesjährige Zwiebelnmarkt brachte
einen Ertrazug mit 20 Wagen Zwie-
beln, Lauch, Sellerie, Knoblauch und
Schwarzwurzeln in die Stadt und hat
sich am Montag bei verhältnismäßig
günstigem Wetter entwickelt, wie in
früheren Jahren auch: Ein Fest der
Jugend und Aeltern und Kinder: ein
Eewoge Stadt auf und Stadt ab, ein

Handeln und Feilschen vom frühen Mor-
gen bis in die späte Nacht beim Kerzen-
schein, bis das bernische Streichorchester,
die Wischerinnen, kamen und die Plätze
für den Dienstagmarkt herrichteten. —

Das Leipz'ger Gewandhaus-Orchester
das letzte Woche im Kasino konzertierte,
hat der Unterstützungskasse des Beruf-
scheu Orchestervereins 400 Franken über-
wiesen. ^

Der bekannte Weltreisende und
Schriftsteller Hesse-Wartegg. seit vielen
Jahren Ehrenmitglied der Berner Geo-
graphischen Gesellschaft, hat am 30. No-
member abhin im Schoße der genannten
Gesellschaft einen Lichtbildervortrag über:
„Die neue Bagdadbahn und ihr Han-
delsgebiet (Kleinasien, Mesopothamien,
Persien)" gehalten. —

Ein noch nicht 16jähriger Schmiede-
lehrling entwendete einem Händler 360
Franken und eine Menge wertvoller
Handwerkzeuge. Er wurde trotz seiner
Jugend den Assisen des Mittellandes
überwiesen. Aus den Verhandlungen
trat schon ein ganzes Sündenregister
zutage. Die Anstalt Trachselwald konnte
nichts aus dem Schlingel machen: aus
allen Lehren lief er fort. Die Assisen-
kammer nahm mangelnde Unterschei-
dungskraft an und überwies das Bürsch-
chen der Vormundschaftsbehörde. —

Bern hat folgende neue Straßen-
namen erhalten: Lindenauweg, am
Sandrain zur Schönaubrücke: Dählen-
weg, vom Thunvlatz längs des Dähl-
hölzli bis zur Brunnadernstraße: Ven-
nerweg. vom Steigerweg zum Tavel-
weg: Bitz'usstraße, Oftermundigenstraße
— neues Schoßhaldenschulhaus ^ oberer
Haspelweg.

Bekanntlich wurde der Direktor des
Lehrerinnenseminas Hindelbank Herr
Pfarrer Erütter, als Gymnasialdirektor
nach Burgdorf berufen. Nun hat der
Gemeinderat der Stadt Bern an die
Direktion des bernischen Unterrichts-
wesens zuhanden des Regierungsrates
das Gesuch gerichtet, auf das Frühjahr
1917 die Anstalt Hindelbank eingehen
zu lassen und sie, sei es durch Gründung
eines neuen staatlichen Lehrerinnen-
seminars oder durch Uebernahme der
hisherigen Seminarabteilung der städti-
scheu Mädchensekundarschule in Bern,
durch den Staat zu ersetzen. Natürlich
geht die ganze Angelegenheit noch an
den Großen Rat, und man darf auf
die Lösung dieser Sache gespannt sein.

Das Sekretariat der bernischen Han-
dekskammer in Bern, Kirchgasse 2, hat
eine Anzahl Lehrstellen für Bäcker,
Konditoren. Coiffeure, Spengler, Schrei-
ner, Sattler, Schmiede usw. nach aus-
wärts zu vergeben. ^

Der Zigarrenverkauf in den Kiosken
unterliegt den nämlichen Bestimmungen,
wie der in den Geschäften. Schon mehr-
mals wurden Kioskinhaberinnen gebüßt,
weil sie an Sonntagen Zigarren vor
Vsll Uhr verkauften. —

Aus dem Jahresbericht des kantonalen
Gewerbemuseums für das Jahr 1915
geht hervor, daß sich die Benutzerzahl
der Anstalt gegenüber 1914 erhöht hat.
Die Sammlungen besuchten 10 515 Per-
sonen. Einnahmen hat sie Fr. 55,075.25
gehabt. Der Ausgabenüberschuß beträgt
Fr. 49.48. Der Staat Bern subventio-
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niert bie Bnftalt mit 18,000 -0fr., ber
Bunb mit 14,997 gr., bie ©emeinbe
Bern mit 13,000 gr. urtb bie Burger»
gemeinbe mit 3000 gr. —

Samstag bert 9. Be3ember roirb im
©roßratsfaal bie ôauptoerfammlung ber
Bereinigung con Bertretern bes fdjroei»
3erifdjen Bantgeroerbes ftattfmben. —

Kotiert ber Beriter Kiebertafd.
2Bas ba in langer 3eit geboten

tourbe, mar erftaunlidj oiel — nidjt
meniger als 17 Kleber in einer Stunbe
— unb bennodj f)ätte man gern nod)
mehr oon bent träftigen ioodjlanös»
getoäd)s getoftet. ©s mar ausfdjließlid)
einbeimifdjes unb 3toar fold)es, bas bent
23oben alle ©t;re macht, bem es ent»
fprofien, gleicßoiel, ob roelfdj» ober
beutfdjf<hroei3erifeb. Unb bie Brt. roie
es oon ber Kletertafel unter 2fr & Bruns
unermüblidj glärtenber, ceritänbnisooller
Keitung bargeboten mürbe, erfüllte rooßl
3um größten Seil bie hoben ©rroartun»

Jariecf.
Bie ©reigniffe auf ber Baltanbalb»

infel beanfprudjen gegenroärtig alles
3ntereffe; fie Iaffen fidj in 3mei £>anb»
lungen auflöfen: ©inerfeits fteben bie
Beutfdjen in ber Offenfioe gegen bie
rumänifdje ©efamtarmee in ber 2ßaladjei

anberfeits fudjen bie ©ntentearmeen
burd) heftige Angriffe einen Beil ber
Stoßtraft auf fid) 3U lenten. Biefe ©nt=
laftungsaïtionen gefdjeben an ber fie»
benbürgifdjen Oftfront unb in SBace»
bonien.

Bie B u m ä n e n baben bie |jaupt=
altion bes geinbes bisher in ber 28eile
allein ausgebalten, baß bie Buffen ihre
©ntlaftungstorps an meniger bebrobte
Stellen fanbten unb ttür rümänifdje Biui»
fionen 3U anberroeitiger Berfügung frei
madjten. Die Befenfioe in ber Bobru»
bfdja foroobl mie bie Berteibigung ber
Sftolbau3ugänge liegt nun bauptfädjlid)
in ihrer £anb. 3m Bereif ber 2BaIadjet
jtebt bagegen bie ganse rumänifdje
2lrmee, oielleidjt nod) % ber anfäng»
lieben 600,000 Btann, 3ur ©ntfeßeibungs»
fdjladjt nerfammelt. ©s mar ßödjft be»
mertensroert, mie fie ben Sauptteil ber
mcftlid)cn Bioifionen com geinbe löften
unb erft hinter Den Bit», bann hinter ben
Bebefluß 3ogen, ohne oiel (gefangene
ein3ubüßen. Bedjt gering mar audj ber
Berluft an Btaterial. Bie bei Orforoa
lämpfenbe Kolonne ftebt im 2Balbgeb;et
3roifdjen Kalafat unb Kraioroa, rings
eingefdjloffen, 3um Banbentrieg bereit;
ihr Sdjidfal ift ausfidjtstos. Btuß man
bie rafdje Büdroärtsberoegung, bie nad)
bem oon galfenbapn aufgesroungenen
Bttionsplan notroenbig mar, anerïennen,
fo ift man babei bocl) erftaunt, mie bie
ritffifdje £ilfè oerfagt, fobalb bie Stra»
tegie bas 2Bort bat. Offenbar bleibt ber
ruffifdje ©eneralftab bei feiner längft
geäußerten Bnficßt, bie 2BaIad)ei 3u
opfern unb mit feiner töülfe erft ein»
3ufeßen, roenn ber ©egner bie gerabe
Berbinbung ©ernarooba=BrebaI erreidjt

—* b. b-, er ift gefonnen, ben Angreifer
bur<b bie Befenfioe 3u befiegen. Bas
entfprädje ber 3bee com Bbnußungs»

gen bes Hörers. Brädjtige ©ßorleiftun»
gen maren „Bufblid" oon Brun, „Cito
mors mit" oon Btunsinger, „Bbenh»
feier" oon Bttenßofer unb „3n ben
BIpen". oo,n.:£>egar, roöbrenb „gähne''
oon Suter mufilalifcb nid)t gang ein»
roan.bfrei oorgetragen rourbe. Borab
interefHerten. bie Bieber oon- griß Brun.
Bus bem „Bbenbopfer", ber „Breue"
unb. bem „Bufblid" — nad) altern
Berten —. fpriebt eine felbftänbige, ftarfe
Künftlerperfönlichteit, .ber, mie mir
fcfjeint, bloß gelegentlich eine geroiffe
©eroanbtbeit int Busbruä abgebt. Bod)
barf man füglidj bas. leßtgenannte eine
Berle unferer ©efangsmufil nennen. Bie
Soliftin: Bina galiero, bat fidj burd)
ben Bortrag ber Bieber oon Bnbreae,
Biggli unb ihres ©atten 3agues=Bal»
cro3e als oortrefflicbe Sopraniftin aus=
gemiefen, ber cor allem bie bnuantifdjen
unb rbntbmifdien geinbeiten mit erftaun»
lidjer fieidjtigfeit gelingen. Bie Béglei=
tung am glügel führte griß Brun mit

Irieg unb hätte, für. fid) ben Borteil
einer grontoertür3ung oon mehr als 600
Kilometern.

Berfelbe Borteil lommt aber audj
ben Kentralmäcbten 3ugut; jeber Kilo»
meter oorroärts in ber 2BaIadjei ïiirgt
bie fiebenbürgifdje unb bie Bonaufront.
Bie Oftmärtsbemegung galtenbapns gab
bas Signal 3um Bonauübergang ber
unter äftaefenfen ftebenben Befernen
3roif(ben Biïopoli unb Siliftria. But»
garifdje Korps feßten bei Somooit, 7
Kilometer roeftlid) ber 2Iltmünbung, bei
Burnu Seoerin unb Kalafat über; bie
frjaupfarmeen aber, Beutfdje, Bulgaren
unb Bürten, bei Siftoma. Biefe ©rup»
pen ftrebten rabial norb» unb oftmärts,
erteilten ©iurgiu, gegenüber Buftfcßu!,
an ber Be'bemünbung, 2lleranbria, bie
Sauptftellung ant Bebe, unb nahmen
gübiung mit bem rechten glügel galten»
bapns. Kur Stunbe ift ber untere Bebe
meljrfadj überfdjritten; bie ©efedjte
toben gegen ben 2Irdjts bin. ©efäbrlidj
roirb bie fiage, menn bie Berteibigung
ber glanten, foroobl an ber untern
Bonau, unterhalb ©iurgiu, als im Oft»
teil ber transfoloanifdjen 2llpen bredjen
follte. Bun aber fteben hinter allen
Bonauübergängen bis ^arforoa meitere
Befercen bereit; iebe ber folgenben
Ueberfdjreitungen bebeutet ein Sßeiter»
greifen ber füblidjen glantierung. Bod)
fdjlimmer ftebt bie glantierung im Bor»
ben. Ber Ion3entrifdje Brud trifft ben
Sd)eitelpuntt bes fpißen 2Bintets, ben
bie beiben gronten am obern 2IIt büben,
mit ooller 2Bu(ßt. Kugleid) ift bie Kraft
bes Angriffs gegen Sinaia, Bragosla»
cele unb ©ampulung größer geroorben.
Süblidj ©ampulung liegt bas Kentrum
bes 2Biberftanbes in Bitesti. ©egen
biefen Balteffel ftürsen fi^ bie ©egner
nadj bem gall oon ©urtea bes Barges
oon Borben, nadj ber 2Begnabme oon
Bimnicu unb gorcierung ber Baienge
oon Bopologu non Borbmeften, unb
oon 2ßeften unb Sübmeften: nad) ber
Ueberfdjreitung bes Bit. 9B;t bem galt
oon Bitesti ift ©ampolung oom Sübc'n
her bebrobt unb ber Br el) isab f et) tritt an»
gegriffen^ Kaut ben leßten Btclbuitgcn

gemobnter. Künftlerbanb burdj. Bie
gran3öfif<ße Kirdje mar bis auf ben
Ießlen Blaß befeßt. W. Sch. ;

SBobltätiflteitsätuifübrMns bes Berteßrss
»ereins Bern.

(Bîitget.) Sonntag ben 17. Be3ember
mirb ber Bertebrsoerein ber Stabt Bern
unter Biitroirlung bes Keimatfcbuß»
theaters Bern unb bes ©mmentaler
3obIertIubs Stalben eine 2Bobltätig»
teitsauffübrung 3ugunften ber tränten
unb noileibenben 2Bebrmänner ber 3.
Bioifion im Kafino Bern neranftalten.

Bebattionelles.

Bis ©rgänäung sum Brtitel „Bon ben
Kriegsinoaliben in Bßun" in Br. 47
ber „Berner ;.2Bodje" ift jn bemerten,
baß Diele ber Bpparate nadj bem Bor»
bilbe ber in ber: Brmeefanitätsanftalt
(B. S. B.) in fiu3ern oon &errn Dr. med.

§oeß!i tonftruierten ©inridjtungen
nadjgebilbet finb.

ift Bitesti bem gall nahe. Ilm bie ©e»
fahr, bie Butareft brobt, 3U befdjroören,
griffen bie B u f f e n bie leßten brei Bage
auf bem gansen Karpatbenabfißnitt ihrer
Stellung unaufbörlitb an; nach beutfdem
Bericht ertauften fie belanglofe örtlidje
Borteile mit fdjroerenBIutopf.ern. Selbft»
oerftänblidj ift in ihrem augenblidlicßen
Berfagen bie 2Birtung bes namenlofen
2lberlaffes anläßlich ihrer großen Som»
meroffertfice 3U feben. ©s märe aber febr
oag, an3unebmen, ein foldjer Bberlaß
tonne fid) bauetnb fühlbar machen. -Bie
urfprünglidje Betrutierung Bußlanbs be»
traf oon allen SBehrfälitgen nur 25«>.
Bie Badjretrutierung bat freilich meit
in bie brei anbern Biertel ber Baug»
lidjen hineingegriffen, feboeß nid)t mie in
Beutfcßlanb, roo längft mehrfach Ber»
rounbete unb roieber ©ebeilte in allen
Berbänben oerroenbet roerben. 3m
Blane ber Buffen tann eine altfällige
Bieberlage Bumäniens, tann felbft ber
gall oon Butareft roenig bebeuten. Bie
2Binters3eit torrtmt; gemalxige Beorgani»
fationstätigteit roeift auf bas grübiabr
bin, mo ©ngianb'im 2Beften fein ©lud
nod) einmal auf bie Blutroage feßm
mill unb Bußlanb einen neuen Berfu^
machen foil, bie roeitgefpannte Oftfront
3U zerreißen. Badj bem offenbaren
Scheitern ber geheimen griebensoerhanb»
lungen unb bem Büdtritt Oes germanb»
phiien Blinifterpräfifcenten Stürmer muß
bie Keitung in Bußlanb mit foldj meit»
gebenben Blänen redjnen. Sie tann
audj; bie ©elbfrage feßemf oorläuftg mit
©nglaübs Külfe erlebigt 311 fein, greilidj
merben bie Bationalreicßtümer bes
Beidjes, barunter bie fibirifd)en 2ßalber
lUnb Bergroerte, unermeßliche 2Gerte, bem
ameritanifeßen unb mefteuropäifcßen Bus»
beutertum in bie K>änbe gefpielt. Bodj
roas geßt bas bie Kriegspartei an?

©ine Offen?ioe;S>arraiIs, bie oon Sef»
ben, granjofen unb 3tatienern nörbtieß
oon SBonaftir gegen Sic neuen Stellun»
gen ber Bulgaren gerichtet rourbe, bat
einige totale ©rfolge auf3umeifen, redjt»
fertigt.in leiuein gall bie Opfer, ift aber
sur ©rttlaftung ber Bumäticn notroenbig.

Druck und Oxrlä) : SucbiruJccrei ilules cPirder in Bîrn'à(Celepl). 672). — Siir die Redaktion: Dr. ß. Bracher, Spitalackerftrage 2S, Bern (Celept).'5'302.)
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wert die Anstalt mit 13,000 Fr., der
Bund mit 14,997 Fr., die Gemeinde
Bern mit 13,000 Fr. und die Burger-
gemeinde mit 3000 Fr. —

Samstag den 9. Dezember wird im
Eroßratssaal die Hauptversammlung der
Vereinigung von Vertretern des schweb
zerischen Bankgewerbes stattfinden. —

Konzert der Berner Liedertafel.
Was da in langer Zeit geboten

wurde, war erstaunlich viel nicht
weniger als 17 Lieder in einer Stunde
— und dennoch hätte man gern noch
mehr von dem kräftigen Hochlands-
gewächs gekostet. Es war ausschließlich
einheimisches und zwar solches, das dem
Boden alle Ehre macht, dem es ent-
sprossen, gleichviel, ob welsch- oder
deutschschweizerisch. Und die Art, wie
es von der Liedertafel unter Fr tz Bruns
unermüdlich glättender, verständnisvoller
Leitung dargeboten wurde, erfüllte wohl
zum größten Teil die hohen Erwartun-

Der Kàg.
Die Ereignisse auf der Balkanhalb-

insel beanspruchen gegenwärtig alles
Interesse,- sie lassen sich in zwei Hand-
lungen auflösen: Einerseits stehen die
Deutschen in der Offensive gegen die
rumänische Gesamtarmee in der Walachei

anderseits suchen die Ententearmeen
durch heftige Angriffe einen Teil der
Stoßkraft auf sich zu lenken. Diese Ent-
lastungsaktionen geschehen an der sie-
benbürgischen Ostfront und in Mace-
donien.

Die Rumänen haben die Haupt-
aktion des Feindes bisher in der Weise
allein ausgehalten, daß die Russen ihre
Entlastungskorps an weniger bedrohte
Stellen sandten und nur rumänische Divi-
sionen zu anderweitiger Verfügung frei
machten. Die Defensive in der Dobru-
dscha sowohl wie die Verteidigung der
Moldauzugänge liegt nun hauptsächlich
in ihrer Hand. Im Bereich der Walachei
steht dagegen die ganze rumänische
Armee, vielleicht noch 2/z der anfäng-
lichen 600,000 Mann, zur Entscheidungs-
schlackst versammelt. Es war höchst be-
merkenswert, wie sie den Hauptteil der
westlichen Divisionen vom Feinde lösten
und erst hinter den Alt-, dann hinter den
Vedefluß zogen, ohne viel Gefangene
einzubüßen. Recht gering war auch der
Verlust an Material. Die bei Orsowa
kämpfende Kolonne steht im Waldgb'et
zwischen Kalafat und Kraiowa, rings
eingeschlossen, zum Bandenkrieg bereit!
ihr Schicksal ist aussichtslos. Muß man
die rasche Rückwärtsbewegung, die nach
dem von Falkenhayn aufgezwungenen
Aktionsplan notwendig war, anerkennen,
so ist man dabei doch erstaunt, wie die
russische Hilfe versagt, sobald die Stra-
tegie das Wort hat. Offenbar bleibt der
russische Eeneralstab bei seiner längst
geäußerten Ansicht, die Walachei zu
opfern und mit seiner Hülfe erst ein-
zusetzen, wenn der Gegner die gerade
Verbindung Cernawoda-Predal erreicht

—- d. h., er ist gesonnen, den Angreifer
durch die Defensive zu besiegen. Das
entspräche der Idee vom Abnutzungs-

gen des Hörers. Prächtige Chorleistun-
gen waren „Aufblick" von Brun, „Lato
mors ruit" von Munzinger, „Abend-
feier" von Attenhofer und „In den
Alpen" von Hegar, während „Fähne"
von Suter musikalisch nicht ganz ein-
wandfrei vorgetragen wurde. Vorab
interessierten die Lieder von Fritz Brun.
Aus dem „Abendopfer", der „Treue"
und, dem „Aufblick" ^ nach ältern
Terten spricht eine selbständige, starke
Künstlerpersönlichkeit, der, wie mir
scheint, bloß gelegentlich eine gewisse
Gewandtheit im Ausdruck abgeht. Doch
darf man füglich das, letztgenannte eine
Perle unserer Eesangsmusik nennen. Die
Solistin: Nina Faliero, hat sich durch
den Vortrag der Lieder von Andreas,
Niggli und ihres Gatten Jagues-Dal-
croze als vortreffliche Sopranistin aus-
gewiesen, der vor allem die dynamischen
und rhythmischen Feinheiten mit erstaun-
licher Leichtigkeit gelingen. Die Beglei-
tung am Flügel führte Fritz Brun mit

krieg und hätte, für, sich den Vorteil
einer Frontverkürzung von mehr als 600
Kilometern.

Derselbe Vorteil kommt aber auch
den Zentralmächten zugut: jeder Kilo-
meter vorwärts in der Walachei kürzt
die siebenbürgische und die Donaufront.
Die Ostwärtsbewegung Falkenhayns gab
das Signal zum Donauübergang der
unter Mackensen stehenden Reserven
zwischen Nikopoli und Silistria. Bul-
garische Korps setzten bei Somovit, 7
Kilometer westlich der Altmündung, bei
Turnu Severin und Kalafat über: die
Hauptarmeen aber. Deutsche. Bulgaren
und Türken, bei Sistowa. Diese Erup-
pen strebten radial nord- und ostwärts,
erreichten Eiurgiu, gegenüber Rustschuk,
an der Vedemündung, Alexandria, die
Hauptstellung am Vede, und nahmen
Fühlung mit dem rechten Flügel Falken-
hayns. Zur Stunde ist der untere Vede
mehrfach überschritten: die Gefechte
toben gegen den Archis hin. Gefährlich
wird die Lage, wenn die Verteidigung
der Flanken, sowohl an der untern
Donau, unterhalb Giurgiu, als im Ost-
teil der transsylvanischen Alpen brechen
sollte. Nun aber stehen hinter allen
Donauübergängen bis Harsowa weitere
Reserven bereit: jede der folgenden
Überschreitungen bedeutet ein Weiter-
greifen der südlichen Flankierung. Noch
schlimmer steht die Flankierung im Nor-
den. Der konzentrische Druck trifft den
Scheitelpunkt des spitzen Winkels, den
die beiden Fronten am obern Alt bilden,
mit voller Wucht. Zugleich ist die Kraft
des Angriffs gegen Sinaia, Dragosla-
vele und Campulung größer geworden.
Südlich Campulung liegt das Zentrum
des Widerstandes in Pitesti. Gegen
diesen Talkessel stürzen sich die Gegner
nach dem Fall von Curtea des Arges
von Norden, nach der Wegnahme von
Rimnicu und Forcierung der Talenge
von Topologu von Nordwesten, und
von Westen und Südwesten ^ nach der
Überschreitung des Alt. Mit dem Fall
von Pitesti ist Campolung vom Süden
her bedroht und der Archisabschnitt an-
gegriffen. Laut den letzten Meldungen

gewohnter, Künstlerhand durch. Die
Französische Kirche war bis auf den
letzten Platz besetzt. VL. Là i
WohltätigkeitsKUsführunz des Verkehrs-

Vereins Bern.

(Mitget.) Sonntag den 17. Dezember
wird der Verkehrsverein der Stadt Bern
unter Mitwirkung des Heimatschutz,-
theaters Bern und des Emmentaler
Jodlerklubs Skalden eine Wohltätig-
keitsaufsührung zugunsten der kranken
und notleidenden Wehrmänner der 3.
Division im Kasino Bern veranstalten.

Redaktionelles.

Als Ergänzung zum Artikel „Von den
Kriegsinvaliden in Thun" in Nr. 47
der „Berner Woche" ist zu bemerken,
daß viele der Apparate nach dem Vor-
bilde der in der: Armeesanitätsanstalt
(A. S. A.) in Luzern von Herrn Or. meck.

Hoeßli konstruierten Einrichtungen
nachgebildet sind.

ist Pitesti dem Fall nahe. Um die Ge-
fahr, die Bukarest droht, zu beschwören,
griffen die Russen die letzten drei Tage
auf dem ganzen Karpathenabschnitt ihrer
Stellung unaufhörlich an: nach deutschem
Bericht erkauften sie belanglose örtliche
Vorteile mit schweren Blutopfern. Selbst-
verständlich ist in ihrem augenblicklichen
Versagen die Wirkung des namenlosen
Aderlasses anläßlich ihrer großen Som-
meroffensive zu sehen. Es wäre aber sehr

vag, anzunehmen, ein solcher Aderlaß
könne sich dauernd fühlbar machen. Die
ursprüngliche Rekrutierung Rußlands be-
traf von allen Wehrfähigen nur 25b.
Die Nachrekrutierung hat freilich weit
in die drei andern Viertel der Taug-
lichen hineingegriffen, jedoch nicht wie in
Deutschland, wo längst mehrfach Ver-
wundete und wieder Geheilte in allen
Verbänden verwendet werden. Im
Plane der Russen kann eine allfällige
Niederlage Rumäniens, kann selbst der
Fall von Bukarest wenig bedeuten. Die
Winterszeit kommt: gewaltige Reorgani-
sationstätigkeit weist auf das Frühjahr
hin, wo England im Westen sein Glück
noch einmal auf die Blutwage setzen

will und Rußland einen neuen Versuch
machen soll, die weitgespannte Ostfront
zu zerreißen. Nach dem offenbaren
Scheitern der geheimen Friedensverhand-
lungen und dem Rücktritt des germanö-
philen Ministerpräsidenten Stürmer muß
die Leitung in Rußland mit solch weit-
gehenden Plänen rechnen. Sie kann
auch: die Geldfrage scheint vorläufig mst
Englands Hülfe erledigt zu sein. Freilich
werden die Nationalreichtümer des
Reiches, darunter die sibirischen Wälder
Und Bergwerke, unermeßliche Werte, dem
amerikanischen und westeuropäischen Aus-
beutertum in die Hände gespielt. Doch
was geht das die Kriegspartei an?

Eine OffensivepSarrails, die von Ser-
ben, Franzosen und Italienern nördlich
von Monastir gegen die neuen Stellun-
gen der Bulgaren gerichtet wurde, hat
einige lokale Erfolge auszuweisen, recht-
fertigt,in keinem Fall die Opfer, ist aber
zur Entlastung der Rumänen notwendig.
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